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iınhaltliche Klammer die verschie- forderung, den Z6ölıibat als C111 AaUS verschiedenen Gründen weıterge-
denen Dımensionen des Priesteramtes Geschenk sehen, und dem Hınweıs, hen Wl Inan nıcht beim bloßen
1efern (Diıenst der Eınheıt, Wort- Krısen un Anfechtungen der ZzUu erweIls auf den rechtlichen Status JUO
verkündıgung, Feier der Sakramente, Zölibat verpflichteten Priester könn- belassen oder eıner verstiegenen
besonders der Eucharıistie, Bruder- ten „Zeichen solıdarıschen Mıtseıins theologisch-spirituellen Argumen-
dıenst); eın naheliegendes klerikalisti- und stellvertretender Hoffnung“ WeI- tatıon Zauflucht nehmen (wıe eLWwa
sches Verständnis des Hırtenmotivs den Als Miıttel dıe Schwierig- 1m Interview VO Kardınal Meısner

MI1TL derwırd Berufung auf dena- keıten empfhiehlt das Schreiben ıne „Deutschen Tagespost“,
mentlichen Befund abgewehrt: Dort verstärkte Auseinandersetzung mıt 15 Z gerat INan das zeıgt auch
sEe1 nıchts VO hierarchischem Irıum- den verschıedenen Weısen einer vıta das Bischofsschreiben beim Thema
phalısmus oder autorıtärer UÜberheb- COMMUNIS. Es empfehle sıch eın „ COM- Pflichtzölibat schnell in eıinen erheblı-
ıchkeit spuren, „wohl aber VO munıialer Stil für die Lebensweise des chen Begründungsnotstand. Mıt dem
einem esonderen Auftrag hınge- Priesters“; empfohlen werden auch Hınvwelıls darauf, da ıne Evangelı-
bungsvoller, einheıtsstittender e „mannıgfaltige Kontakte zwıschen Orlentlerte Exıstenz nıcht aufgehe,
tung und einer Indienstnahme durch befreundeten Priestern“ da{ß S1Ee angefochten bleibe (so das
das Evangelium, dıe ıhren Grund ın Schreiben), kann INan nıcht bewen-
der besonderen Sendung durch Chri- Es raucht 1ne ehrliche den lassen.
STUS hat Dabel 1STt nıcht bestreiten, da{ß 1ne
Problematisch wırd beim anderen Auseinandersetzung ısolierte Zölibatsdıiskussion nıcht Wel-

[J)as Interesse, das Schreiben tertührt: Die rage nach dem Priester-amtstheologischen Grundgedanken
des Schreibens. Die Priester, die der Biıschöfe, solle nıcht darın beste- se1ın und dessen künftiger Verwirklıi-

hen, „Truchtlos über Sein oder Nıcht- chung st, stellen dıe BischöfeQuintessenz, sollen sıch nıcht se1n des Z6ölıbats diskutieren“ımmer mehr Aktıvıtäten, ın „Organısa- Recht fest, 1n die rage nach der Kırche
uch Bıschof Walter Kasper VO Rot- und ıhrer kommenden Gestalt einge-t10n, außerem Gottesdienstvollzug tenburg-Stuttgart halt 1ın seinem bettet. Die rage des Z ölıbats wıeder-und Verwaltung“ verlieren, sondern

auf Jesus Christus und seın Handeln BegleitbriefZBischofsschreiben hangt CI12 mıt theologischen, Spir1-
die Priıester seiner Diözese fest, iın der tuellen und pastoral-praktischen Fra-transp arent werden, nıcht sıch sel-

ber kreisen, sondern den Herrn dar- rage des Pflichtzölibats könne INa  ' SCH im Blick autf Spezıtikum und Auf-
stellen. Dieser Gedanke 1St als Korrek- realıstıscherweise mı1ıt unıversalkırch- vaben des priesterlichen Dienstes

lıchen Änderungen ın der überschau- InNnmen Das Schreiben der deut-t1V Überlastung und Überforde- schen Bischöfe 1St be1 allen seinen
rung, kırchlich-pastorales Machbar- baren Zukunft nıcht rechnen. Ange-
keitsdenken und talschen Aktıyısmus sıchts der Bestätigung des Pflichtzöli- Maängeln und Schwachstellen doch eın

bats durch das Zweıte Vatıkanumgedacht, öffnet 1aber seınerseıts wieder- gewichtiger und anregender Beıtrag
„könnte ıne grundlegende Änderung ZAUE Debatte, dıe aruüuber derzeıtder Überforderung und ber- ohl LLUT durch eın allgemeıines veführt wiırd, bzw. geführt werdenhöhung Tor und Tur Sıch auf Jesus

Christus auszurıchten, ın diesem 1Inn Konzıil erfolgen. Eın solches 1St nıcht sollte Es bleibt wünschen, da{ß die
iın Sıcht.“ Der Rottenburger Bischof Aufforderung des Textes dıe Priıe-für ıh: tıransparent werden, 1St Auf-

rag jedes Christen, der me1lst 1L1UT sehr schreıbt jedoch auch, wolle sıch den STer Za „geistlichen und pastoralen
bruchstückhaft eingelöst werden kann. Argumenten für dıe Weıihe VO V1T Austausch“ über dıe angesprochenen

probatı“ nıcht verschließen und stehe Themen auf fruchtbaren Boden tälltHılft den Priestern wirklıch, ıhnen
quası als Amtsmerkmal Transparenz arüber 1mM Gespräch mıt anderen und eıner realıstischen, ehrlichen

Bischöfen. und substantıiellen Ause1ilnanderset-für Jesus Christus 1n eiınem gAall1Z beson-
ZUNg den Priıestern und mi1tderen Ma{fiß ZUZUMULECN, ohne ach der uch WEeNnNn 1ne Anderung nıcht 1ın

menschlichen Seıte dieses Anspruchs Sıcht 1St, die Zölıiıbatsdiskussion wırd iıhnen kommt.

iragen? Sollte 1LLLAall die Priester nıcht
nuüuchterner als Miıtglaubende sehen, dıe
mıt der Ausrıchtung auf Jesus Christus
die gleichen Schwierigkeiten haben W1e€e
jeder andere Christ? Freiburger Diö6zesantorum:
Unbeiriedigend 1St das Schreiben der Was veschieht mıt den Voten?
Bischoöfe aber VOTr allem 1in den Aus-
tührungen über den 76libat bzw dıe Mıt der Verabschiedung VO zahlrei- und etzten Sıtzungsperiode in der

chen Voten verschiedenen inner-Lebensgestalt priesterlicher Exıstenz. etzten Oktoberwoche Ende-
Hıer bleibt be1 dem Appell die kırchlich-pastoralen SOWI1e einıgen SCIL Im Frühjahr 1991 hatte Erzbi-
Prıiester, sıch A der abe und Auft- schof Oskar Saıer 1mM Anschlufß inevesellschaftlıch relevanten Fragestel-
yabe der Ehelosigkeıit des Reiches lungen 1st das Diözesantorum der Erz- SOgYCNANNLE Pastorale Inıtiatıve „Miıt-
(Gsottes wiıllen“ stellen, be1 der Auf- diözese Freiburg nach seiner drıtten einander Kırche se1ın für die Welt VO
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heute“ eınem Forum VO  = zunächst santorums 1mM Maı 1991 W ar noch VO Mehrheit ANSCHOININCHEN /usatzan-

der Veröffentlichung des innerhalb der rag Seiztie 1114A1 sıch dafür e1in, die Fra-Wel Sıtzungsperioden eingeladen, dıe
1mM Maı (vgl. Julı 199 Y 340) und 1mM Erzdiözese nıcht unumstrıttenen Pa- C, ob dıe Zölibatsverpflichtung
Oktober (vgl. Dezember LODE pıers „Seelsorglicher Dienst auf dem den Zugangsbedingungen ZA0E prie-

sterlıchen Dienst gehören soll, gerade547) etzten Jahres stattfanden. Weg 1Ns Jahr 27000“ durch das Erz-
ach den Diözesansynoden VO Rot- bischöfliche Ordinarıat überschattet auch unter ökumeniıschen Aspekten

(vgl. August 1OO:! 355 f} In dem en diskutieren; darüber hinaustenburg-Stuttgart, Hıldesheim und
Augsburg W ar dıe Erzdiözese rel- umftangreıichen Kommiss1ionspapıer aber solle auch alles gefördert werden,
burg das deutsche Bıstum, das wiırd auf der Basıs des Volk-Gottes- „damıt iın den Gemeinden der Wert

Gedankens des / weıten Vatıkanı-sıch nach langer Debatte bewulfit der Ehelosigkeıt des Reiches Co
die kirchenrechtlich fixierte orm der schen Konzıils e1in „Leıtbild Gemeıln- tes Wlll€l'l NECU entdeckt und hochge-
Diözesansynode und tür iıne offenere de“ entwickelt. schätzt wird“
Forumslösung entschied (ın eLWwWAa Zze1lt- Die Forumsmuitglieder sprachen sıch 1in
gleich MI1t der Frzdiözese Mun- diesem Zusammenhang mMı1t orofßen Fur frauengerechtechen-Freising; vgl Maı 190 Mehrheiten ZU eiınen für dıe „Erhal- Sprache 1ın der Liturgie203 E Unterdessen tindet diese
Lösung weıtere Nachahmer: Bischof tung der Selbständigkeit der Pfarreien Eın Z/usatzantrag, der sıch tür die Off-un gewachsenen Filialkirchengemein-Manfred Müller VO  } Regensburg kün- den Aaus, sSOWeıt S1E lebenstähig SIMa , HÜNHS des priesterlichen Dienstes für
dıgte Mıtte Oktober für 1994 ein Frauen aussprach für dıe Zulassung
Forum seıner 107zese Und der Z anderen für die Einbeziehung der

Laıen 1n dıe gemeInsame Verantwor- VO  - Frauen DA Ständıgen Diakonat
Bischoft VO Maınz, arl Lehmann, hatte sıch das Forum bereıts be1 seiner

Lung aut allen kırchlichen Ebenen. W as zweıten Sıtzungsperiode AauUSgCSPTO-sprach AaUS Anlafß des Forums 1n eiınem dıe Teıilhabe der Laıen Leıitungs-Brief Erzbischof Saler VO dem dienst angeht, wiırd 1ne Loösung nach chen wurde ‚War mMIıt einfacher
Diözesanforum als einer „NCUCH Mehrheıit abgelehnt, dıes jedoch wen1-

Can 5 1 GIE vorgeschlagen: Dem-
Gestalt gemeinsamer Beratung nach hat der Diözesanbischof iın Not- CI AaUsSs sachlichen als AUS strategischen
die ıne beachtenswerte Alternatıve Gründen: Mıt der Stellung der Tau ın
den Diözesansynoden darstellt“. tällen dıe Möglıchkeıt, Einzelpersonen der Kirche efafßte sıch ıne eıgeneoder Gruppen VO  a Personen, die nıcht

dıe Priesterweihe empfangen haben, Forumskommuissı1on, deren Voten alle-
Samı(< mıt P überraschend hohenLeıtungsverantwortung mIıt der Wahrnehmung der Seelsorgs- ANSCHLOIN-für Laı1en ach Can 517 aufgaben eıner Ptarrei beauftragen, Abstimmungsmehrheiten
Imen wurden und dıie Lınıe vorzeıich-während eın nıcht ortsansässıger NECI, der al zunächst tolgen moöchte:Gegenstand der Beratungen der drıt- Priester dıe letzte Leiıtungsverantwor-

ten Sitzungsperiode des Freiburger tLung innehat. Das verabschiedete MO- dıe Forderung nach Berufung VO

Diözesantorums dıe VO sıeben Frauen 1n Ööchste Leıtungs- und FEnt-
u nn die VO Bischof beauft-

Kommussionen und eıner spater errich- tragenden Personen „Leitungsteams” ; scheidungsgremıen der Erzdiözese,
Arbeitsgemeinschaft erarbeıteten diıe Funktion der Priester wırd in nach Errichtung eiıner diözesanen Pro-

jektgruppe „Frauen 1ın der Kıirche“ ZUrVoten, tür die entsprechende Vorlagen Anlehnung die 1m Kirchenrecht Veli-
der Kommuissıionen die ınhaltliıche wendete Verbform „moderetur“ mıi1t weıteren Beratung frauenrelevanter
Grundlage bıldeten. Die A sehr Fragen und Inıtıatıven.„Moderator“ umschrieben. eım Thema „frauengemäfßse Sprache“fangreichen Vorlagen der Kommıissıo-
L1ICT1 den Themen „Die Zukunft der Aus dem Thema Gemeinde un Seel- bel;ie{fß das Forum nıcht be1 einer
Gemeıinde“, „Die Verantwortung der o erwuchs auch die Forderung des allgemeınen Forderung nach Revısıon
Christen 1ın der Welt VO heute“, Forums nach Anderung der Zugangs- des „Gotteslob“ und aller lıturgischen
„Lebenssıtuationen des heutigen Men- WESE ZU Priestertum, W jedoch Bücher, sondern lıeferte gyleich den

nıcht heißit, da{fß die angemahnten Ver- Vorschlag eiınem Merkblatt tür dieschen und die Fragen nach (sott und
der Kırche“, „Gottesdienst“, „Sakra- anderungen 1L1UT begründet wurden. Verwendung einer frauengemäafßen
mentenpastoral“, „Frauseın 1ın der Mıt deutlicher Mehrheıt sprach sıch Sprache 1ın der Liturgıie mıt, das in Kraft
Kırche“, „Lebensprozesse und begle1- das Forum für die Zulassung VO DLr serizen Erzbischof Saler gebeten
tende Seelsorge“ SOWIe die Vorlage der probatı Z Priestertum AaU>, eın we1l- wurde. Bezeichnenderweıise WAarTr die

tergehender Antrag, auf dıe Verptlich- Kommıissıon „Frauseın in der Kırche“,Arbeitsgemeinschaft ”Phes als
solche nıcht Beratungsgegenstand. Lung ZU 7 ölibat als Zugangsbedin- die arüber hıinaus mıt eiınem Vor-
Zu den zentralen Themen des Forums Sung ZAU priesterlichen Dienst ZanZ- schlag für eın Merkblatt den Rah-

ıch verzıchten, erhielt W ar ınegyehörte dıe Zukunft der Gemeinde menbedingungen für ehrenamtliche
bzw der Seelsorge, die zumal SCH eintfache Mehrheıt der abgegebenen Dienste 1ın der Kırche aufwartete;
des nıcht 11UT1 ın der Erzdiözese Frei- Stiımmen, nıcht 1aber dıe S enthält dieses Papıer dıie nıcht uNnNUumM-

burg grassıerenden Priestermangels vemaiß ertorderliche Mehrheıt der strıttene Möglıchkeıit, da{fß bei ehren-
eiınem vieldiskutierten Problem Forumsmitglieder. In eiınem kurzfri- amtlicher Arbeıt entstehende nko-

Sten erstattet werden können.geworden 1St. Der Begınn des Diöze- st1g eingebrachten und mıiıt oroßer
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Das Forum emühte sıch, in seiınen tenspendung und Seelsorge. Zu den ode, aber auch ZAUN Forum insgesamt
Beschlüssen nıcht be1 eın innerkirch- theologisch gehaltvollsten Kommıis- tielen überraschend DOSLELU aus [ )as
ıch relevanten Fragen stehenzublei- s1onspapıeren gyehört die Vorlage gemeınsame Rıngen dıe Inhalte des
ben, sondern wollte bewulfist Zeichen Sakramentenpastoral, diıe sıch ZzUu Forums, gerade auch das immer noch
seLZEN für ıne Ausrichtung „auf die Ziel SEUZTE: Sakramentenspendung 1mM ungewohnte Mıteinander VO Laıen
Welt VO heute“. Es sprach sıch für gottesdienstlichen Rahmen und „kon und Klerikern, erlebte INa  ; pOSItV.
Erleichterungen be1 der Vergabe VO kret gelebtes Leben“ näher aufeinan- Viıele Forumsmauitglieder durch-
kirchlichen Grundstücken Z der beziehen. Fur den gottesdienst- AaUsSs nıcht wenı1g stolz darauf, Beschlüs-
7Zwecke der Bebauung VOT allem ZUr lichen Bereich sprach sıch das Forum durchgebracht haben, die eın
Wohnraumbeschaffung für Problem- für dıe Überprüfung und Locke- deutliches Zeichen für Reformwillen
SIUDPCH AaUuUsSs Es setizie sıch für iıne LUNS des Verbots ökumeniıischer (GO7= setizen selbst WEEI111 die meılsten The-
stärkere Beschäftigung mı1t Fragen der tesdıienste Sonntagvormittag A4AUS LLCMN nıcht gerade LICU sınd. Man olaub-

In weıteren Voten machte sıch dasZukunft menschlicher Arbeit e1n, für Ü, iıne zyuLe Mischung Selbstbe-
die Intensivierung der Diözesanpart- Forum Anfragen dıe herrschende wußtsein und wohlwollender Loya-
nerschaft mı1t eru und die Schaffung Gemeindepastoral dem Stich- lıtät Z Ortsbischof gefunden
VO partnerschaftlichen Verbindun- WOTTL „Begleitende Seelsorge“ eıgen, haben, auf der sıch auch 1n Zukunft
SCH Pfarrgemeinden iın sudlichen aneben auch die Forderung nach autbauen Alßt
Ländern SOWIe in den Bundes- offener Ausschreibung VO hauptamt-
ländern und ın Usteuropa. Beschlos- lıchen Stellen ın der Seelsorge. SO pOsıtıv jedoch das Forum auch

erleht wurde, Vorbehalte lıeben -
SC  - wurden Projekte Fragen überhörbar. Das Nebeneinander VOder Auslandsverschuldung der Drıitten Eın deutliches Zeichen Vorlagen, über die nıcht abgestimmtWelt,; eiınem agrarpolitischen Alter- wurde, und verabschiedeten Voten,natıvyproJekt, die Schaffung VO SOsCc- VO Retormwillen
nannten „Schalom-Diensten“ als Be1i- die zuweiılen leinen Vorlagen

Unter den VO der Arbeıtsgemeın- gerieten oder 1mM anderen Fall kaumrag für Frieden und Versöhnung iın
der Welt schaft Ehe vorgelegten Voten befan- mehr den Zusammenhang erahnen

den sıch nıcht LLUTr bekannte Forde- lıeßen, aUus dem S$1Ce sıch herleiteten,
Dıie verabschiedeten Voten der Kom- bedeutete ıne methodische Schwach-FuNgsecn W1e€ dıe nach verstärkter Fhe-
m1ssıon „Lebenssituationen des heuti- vorbereitung und Ausbau des Bera- stelle dieser etzten Sıtzungsperiode.
SCHIl Menschen und die rage nach tungsangebots ıIn Paar- und Famılıen- Die Vorlagen kamen schon ıhres
(sott und der Kırche“ VE krısen, sondern auch eın Plädoyer Umfangs Nn W1€ Quası-Synoden-
allem den Wıllen, kırchliches Handeln die moralische Verurteilung beschlüsse daher, ohne Z aber
verstärkt VO  e dem Hıntergrund der oder AÄusgrenzung VDON unverheiratet genügend ausgereıft se1n, das
gewandelten gesellschaftlichen Sıtua- e Dn un wiederver- Gewicht VO Synodenbeschlüssen
F10N verantworten Beschlossen heiratet geschiedenen Paaren. Zur erlangen können. Möglicherweise
wurde dazu die Schaffung elines SUOSC- Pastoral mıiıt Geschiedenen und wI1e- hıng dies damıt USaMMECN, da{ß dieses
nannten „Hauses des Dialogs“, derverheirateten Geschiedenen hatte Forum ımmer noch sehr eiıner Syn-
dieses Ziel in eınem anderen als dem das Forum bereıts autf seıner zweıten ode olıch, die I1L1Aall rechtlich und Orga-
tradıtionellen Stil der Erwachsenen- Sıtzungsperiode den Diözesanpasto- nısatorıisch nıcht wollte, wobel INa  =

bıldung bzw der Akademıiearbeit ralrat beauftragt, Leıitlinıen Talr- sıch aber ennoch eınen iınhalt-
anzugehen, dıe Durchführung eines beiten, die unterdessen dem Bischof lıchen Anspruch stellte, W1€ ıh M

wurden. eım Forum„Kongresses Sexualıtät“, 1n diesem zugeleıtet ıne Synode erfüllen 1n der Lage 1st.
Rahmen eınen Dıialog auch mIiıt aufßer- wurde bekannt, da{fß die dre1 Diözesen
kırchlich Posıtionen Z

Vor allem aber drängte sıch schon nachder Oberrheinischen Kiırchenprovinz wenıgen beschlossenen Voten der FEın-Sexualethik tühren Dıie Pfarrge- (Freiburg, Maınz und Rottenburg-
meınden wurden ıhren diakoni- Stuttgart) gegenwartıg dabe] sınd, druck auf, da{ß$ die Beschlüsse dieses

Forums ohl L1UT eshalb überra-schen Auftrag eriınnert, dıe NZ IDYE gemeınsame Rıichtlinien diesem
Ozese ıhre ökumeniısche Verantwor- Fragenkomplex erarbeiten. schend mutıg austallen konnten, weı]l

sS1€e den Ortsbischof VO einıgenLunNg. er Wunsch nach verbesserter Voten Erzbischof Saler selbst,innerkirchlicher Rechtssicherheit kam Den Verlauf der dritten SıtzungsperI1-
ode und den Abschlufß des Freiburger da{ß I1194  S mıiıt ıhnen be1 ıhm offene1n Voten für Appellationsinstanzen Diözesanforums kennzeichneten Türen einrenne IN der Sache nıchtund Schiedsstellen ZAU Ausdruck. Di1e bıinden. Der Schlüsselsatz ın derErrichtung eınes Petitionsausschusses Erleichterung über eınen alles ın allem
gelungenen Dialog den rund Abschlufsansprache des Erzbischofssoll erleichtern, Begründungen VO

dıiıozesanen Entscheidungsträgern und 200 Forumsmuitgliedern ebenso W1€e autete: „Jene Voten, die über meıne
abwartende Skepsıs darüber, W d AUS Kompetenz als Diözesanbischof hın--gremıen erlangen. diesen Beschlüssen werden wiırd. Die ausgehen, oder die Voten, denen ıch

Interessante Akzente SeiIztie das Fre1i- abschließenden Meıinungsäufßerungen nıcht vorbehaltlos zustımmen kann,
burger orum 1m Bereich Sakramen- Z Verlauf der drıtten SıtzungsperI1- werde iıch als Willensäußerungen des
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Freiburger Diözesantorums dort Z sche Redebeıträge VO  a Theologen oder fortzusetzen, werde dıe Menschen-

würde der Frau MASS1V verletzt.Kenntnıiıs bringen, ıch dies für auch VO recht schweigsamen Ortsbi-
gee1gnet und sinnvall halte.“ schof gewünscht. Damıt ware ‚War S1e werde als „organıscher Brutka-

sten“ miıßbraucht. Zum anderen manı-W as konkret hiefß, keıne Synode, möglıcherweıse ein1ZES schwieriger
sondern eın Forum veranstalten, geworden aber INa  _ hätte siıch viel- testiere sıch 1m Fall des „Erlanger
bekam I1  = Ende och auf ande- leicht doch wenıger Tllusionen arüber Babys“ einmal mehr der Machbar-

Weıse deutlich spuren. Wenn 1n gemacht, W as INan tatsächlich mM It heıitswahn eınes unbegrenzbar sche1i-
der dritten Sıtzungsperiode theolo- eiınem solchen Forum bewegt. nenden medıizınısch-technıschen Ort-
yısch und/oder Juristisch yeschulte Andererseıts Sagl vielleicht auch schrıttsdenkens. Von eıner „schwer
Ordinarıiatsmitarbeiter dıe Voten aut ein1ges über die Stimmungslage ın der ertraglıchen Perversion VO Mensch-

katholischen Kırche W CIıhre sachliche und sprachlıche Konsı- AdU»>, iıchkeıit“ sprach dıe FDP-Politikerin
abklopften, 1ef% sıch ahnen, W as Forumsmutglieder angesichts VO Cornelia Schmalz-Jacobsen. Ahun; W as

INan Liun kann?“, titelte „Die eıt  c auffür Hürden sıch be1 eıner Synode auf- wen1g verbindliıchen Ergebnıissen mi1t
hätten. Was V Forumsmiutglie- zutfriedenen Gesichtern nach Hause der ersten Seıte und kritisıerte den

dern als Bremsversuche aNSCSC- vingen. Die eigentliche Arbeıit mıt den ebenso unbekümmerten W1€e rgorosen
hen wurde, W ar aus der Sıcht VO  — Anstößen des Forums mMUu erst mıi1t Eınsatz des technısch Möglıchen
Ordinarıatsmitgliedern der Versuch, dem Ende des Forums beginnen: In 25 92)

einem Votum wurde dem Bischof aut-die Voten des Forums W1€e einer Darüber hınaus wurde dıe Verhältnis-tormulierte auch tatsächlich erNS. etragen, bıs Ende 1994 eınen Bericht
nehmen. Be1l eiıner Reihe VO Voten mafßıgkeıt der eingesetzten Miıttelüber die Umsetzung der Voten des angesichts des keıner eıt als DES1-hätte I1L124  - sıch durchaus mehr kerıti- Forums vorzulegen. chert geltenden Erfolges ebenso ın

rage gestellt W1€ der CI O TIG techni-
sche, pflegerische und tinanzıelle Aut-
wand angesichts knapper Kapazıtäten
1n der Intensivmedizın. uch MIt demNS T Der Erlanger Fall und se1ıne
grundsätzlıchen Verweıs auf dıe yrofßeProblematık Zahl der Abtreibungen ebenso W1€ auf

Massıve ebenso W1€ unsicherheit 1n eınem solchen medi71- dıe vielen täglıch verhungernden undAblehnung medizinısch unversorgtLen Kınder ınbekräftigende Unterstutzung hatte der nısch-ethischen Grenzftall.
Versuch elnes ÄI“Z'CCtCQ.IIIS der Erlan- der BaANZCHN Welt GLEZECH Kritiker Fra-

Zusätzlich verschärtft wiırd die Diskus- gezeichen hınter den CI1LOTINEN Aalt-
CI Uniiversitätsklinik gefunden, eiınen
FOotus 1mM KOrper seıner „hırntoten“ S10N dabe] dadurch, da{ß viele der wand, mıt dem eın einZ1geSs ungebore-

geführten Argumente 1n andere Pro- 1165 ınd werden sollte Der
Multter küunstlich Leben erhal- Verzicht der Eınberufung der FEthik-
teI, solange bıs durch Kaıiserschnıitt blemfelder hiıneinreichen: In die rage
hätte entbunden werden können. Der der ethischen Beurteilung aktıver oder Kommuissıon der Uniiversıität Erlangen-

passıver Sterbehilfe, der Transplanta- Nürnberg VOTLT der Entscheidung, dıeVersuch endete November hirntotentionsmedizın un des Schwanger- Intensiyvbehandlung derach Tagen mi1t eıner überraschen- schaftsabbruches. Vor allem 1aber al fortzusetzen, hatte eın übrıgesden Fehlgeburt. Die mıt dem Fall des
Z Mißtrauens

SOgCENANNLEN „Erlanger Babys“ aufge- geriet 1n der öffentlichen Debatte die Verstärkung des
Motivatıon ler Arzte 1ın diıesen un:« Die Arzte dagegen rechtfertig-worftenen Fragen, W d4as in der Medizın Ühnlichen l“ä]]cn 1n Viısıer. Neben dermöglıch seın soll, W ds$ oder bes- ten iıhren Alleingang, handle sıch
Würdigung des Versuchs, eın Leben keinestalls eın medizinısches

SCT unterbleiben ollte, sınd mı1ıt dem mi1t allen AA Verfügung stehenden FExperiment, 1LLUTr eın solches würde eınTod dieses Ungeborenen nıcht aus der Miıtteln BELTLEN, wurde ıhnen ebenso Zusammentreten der KommıissıonWelt, erst recht noch lange nıcht Profilierungswünsche und UNSC- verlangen.beantwortet.
Mıt ıhrer Entscheidung, dıe 1m vierten hemmte Experimentierfreude Nnier- Das ungeborene ınd habe eın Rechtstellt.Monat schwangere 18jahrıge weıterhıin auf Leben, das unbedingt geachtet

beatmen und künstlich ernähren, werden musse. Seine Chance, das
un das Leben des FOtus retten, hat- Was wıegt das Licht der Welt erbliıcken, musse
ten die Arzte 1ne heftige und ZAU Teıl Lebensrecht des Kındes? unangelastet bleib Mıt dieser
hochemotionale Dıiskussion ın der Außerung hatte der Bamberger Erzbi-
Offentlichkeit ausgelöst. Eıne Vielzahl Im Zentrum der Kritik VO Kommen- schof Elmar Marıa Kredel, 1ın dessen

LDiozese das Erlanger Klinikum lıegt,konkurrierender Gesichtspunkte und Beıträgen YUCI durch dıe
der Frage, ob das Leben eınes Ungebo- deutsche Medienlandschaft standen die Vorrangentscheidung der Arzte

durch seine hırntote Mutltter WEe1 Vorwürtfe: Miıt der Entscheidung, für das Leben des Ungeborenen Nier-

erhalten werden soll oder nıcht, wurde dıe intensivmediızinısche Behandlung Sstutzt. Als AUS moraltheologischer
ebenso deutlich Ww1€e die MASSLIUE Rechts- des diagnostizıerten Hırntodes Sıcht verantwortbar beurteilten die


